
Einkaufswagen  aus  21.  Etage
geworfen
LICHTENBERG  –  Das  war  haarscharf!  Unbekannte  haben  heute
morgen  gegen  8.10  Uhr  einen  Einkaufswagen  aus  dem  21.
Stockwerk eines Mehrfamilienhauses an der Frankfurter Allee in
Lichtenberg geworfen. Der Wagen verfehlte nur knapp einen 33-
jährigen  Mann,  der  mit  seinem  zweijährigen  Sohn  auf  dem
Gehsteig unterwegs war, und einen weiteren Passanten (40). Die
Polizei ermittelt wegen eines versuchten Tötungsdeliktes.

 

 

Beim  Einparken  die  eigene
Frau überrollt
SPANDAU – Ein 71-Jähriger hat gestern Abend in Spandau beim
Einparken seine 64 Jahre alte Ehefrau überfahren. Der unfall
ereignete sich gegen 17 Uhr in der Kurstraße. Weil es mit dem
Einparken nicht reibungslos lief, hatte er seine Frau gebeten,
ihn einzuweisen. Er fuhr erst rückwärts, wollte dann noch
einmal korrigieren, fuhr wieder vorwärts und übersah dabei
offenbar seine Frau und fuhr sie an. Die 64-Jährige stürzte
und  wurde  im  Bereich  des  Unterschenkels  von  dem  Wagen
überrollt. Die Frau erlitt Schürfwunden und vermutlich eine
Fraktur des Unterschenkels. Rettungskräfte brachten sie in ein
Krankenhaus.
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Verfolgungsjagd  mit  15
Streifenwagen  –  Drogen-Taxi
durfte nicht duchsucht werden
von KLAUS KELLE

BERLIN  –  Eine  wilde  Verfolgungsjagd  durch  drei  Berliner
Bezirke endete am Sonntagmorgen wie so oft in Berlin – mit
einer Absurdität. Gegen 0.30 Uhr bemerkte eine Polizeistreife,
dass  ein  Mercedes  mit  Brandenburger  Kennzeichen  mit
quietschenden Reifen aus einer Parklücke in Neukölln abfuhr.
Die  Polizisten  machten  sich  bemerkbar  und  gaben
„Anhaltesignale“, doch der Fahrer gab jetzt erst richtig Gas.
Auf  der  Sonnenallee  Richtung  Kreuzberg  raste  der  Wagen,
zwischenzeitlich verfolgt von 15 Streifenwagen mit Martinshorn
und Blaulicht.

Auf der Frankfurter Allee gelang es den Beamten endlich, das
Fahrzeug zu stoppen. Am Steuer: ein 23-jähriger Mann ohne
Führerschein. Auf dem Beifahrersitz ein 15-jähriger Begleiter.
Weil die Polizisten im Wagen Pillen und eine beachtliche Menge
Bargeld  sahen,  beantragten  sie,  das  Auto  durchsuchen  zu
dürfen. Der zuständige Staatsanwalt lehnte das ab -warum auch
immer.  So  blieb  den  Beamten  nichts  anderes  übrig,  als
wenigstens das in Luckau (Dahme-Spreewald) zugelassene Auto zu
beschlagnahmen.  Der  15-Jährige  wurde  zu  seiner  Mutter
gebracht. Hoffentlich wäscht wenigstens sie ihm ordentlich den
Kopf, wenn sich der Rechtsstaat in Berlin schon wieder einmal
lächerlich macht.
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Zufällig  illegale  Party
entdeckt  –  und  Drogen
beschlagnahmt
FRIEDRICHSHAIN  –  Einsatzkräfte  der  Polizei  Berlin  lösten
gestern Mittag in Friedrichshain eine Party auf. Gegen 13 Uhr
rief  ein  aufmerksamer  Bürger  die  Polizei  in  den
Markgrafendamm.  Beim  Betreten  mehrerer  Grundstücke  stellten
die Einsatzkräfte zunächst 36 Personen fest, welche an einer
politischen Diskussion teilnahmen. Da sich alle Anwesenden an
das  vorgelegte  Hygienekonzept  hielten,  konnte  die
Veranstaltung ohne weitere polizeiliche Maßnahmen fortgesetzt
werden.

In einem angrenzenden Hostel nahmen die Einsatzkräfte aber
weitere  52  Personen  wahr,  die  eine  Party  feierten.  Die
Teilnehmer missachteten die vorgeschriebenen Mindestabstände
und  trugen  keinen  Mund-Nasen-Schutz.  Polizeikräfte  stellten
die Personalien aller Anwesenden fest und durchsuchten sie im
Anschluss. Dabei fanden die Einsatzkräfte diverse Medikamente
und  Drogen,  darunter  Marihuana,  Ecstasy  und  Speed,  und
beschlagnahmten  die  Substanzen.  Die  Polizisten  lösten  die
Party schließlich auf und leiteten gegen alle Anwesenden ein
Ordnungswidrigkeitenverfahren  wegen  des  Verstoßes  gegen  die
geltende Infektionsschutzverordnung ein.
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13-Jähriger  schlägt
Schulleiterin ins Gesicht
WILMERSDORF  –  An  einer  Schule  in  Wilmersdorf  hat  ein
aggressiver  13-Jähriger  gestern  seine  Rektorin  ins  Gesicht
geschlagen  und  damit  gedroht,  er  werde  mit  einem  Messer
zurückkommen, um weitere Schüler und Lehrer zu bedrohen.

Begonnen hatte alles gegen 12.30 Uhr, als der Junge zunächst
einen Sozialarbeiter und den Hausmeister der Schule beleidigt
und damit gedroht hatten, sich selbst zu verletzen. Er werde
mit  einem  Messer  zurückzukehren  und  Schüler  und  Lehrer
verletzen. Als er das Schulgelände verlassen hatte, hielten
ihn Mitarbeitern der Schule fest, woraufhin der Schüler der
Rektorin  mit  der  Faust  ins  Gesicht  schlug.  Alarmierte
Polizisten entdeckten den flüchtenden 13-Jährigen kurz darauf
an  einer  Bushaltestelle  in  der  Westfälischen  Straße  und
sprachen ihn an, woraufhin er die Beamten beleidigte und sich
aggressiv  verhielt.  Da  zu  diesem  Zeitpunkt  nicht
auszuschließen war, dass er ein Messer bei sich hatte, wurde
er „auf den Boden gebracht“ (Polizeibericht) und vorübergehend
festgenommen. Auch dabei schlug und beleidigte der Junge die
Einsatzkräfte.

Ein Rettungswagen brachte ihn  schließlich zur stationären
Aufnahme in eine Kinder- und Jugendpsychiatrie. Seine Mutter
wurde von den Einsatzkräften verständigt.

Überfall  mit  Machete  im
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Discounter
SCHÖNEBERG – In Schöneberg haben Unbekannte am Samstagabend
drei  Mitarbeiter  eines  Discounters  überfallen.  Die  vier
maskierten Männer betraten die Filiale in der Kreuzbergstraße
gegen 22 Uhr und forderten unter Vorhalt einer Machete und
eines Reizstoffsprühgerätes die Aushändigung von Geld. Nachdem
die  Mitarbeiter  dem  nachgekommen  waren,  sprühten  die
Kriminellen  Reizstoff  in  Richtung  ihrer  drei  Opfer  und
flüchteten zu Fuß aus dem Geschäft in Richtung Katzbachstraße.
Dort sollen sie gemäß Zeugen in ein dunkles Fahrzeug gestiegen
und Richtung Yorckstraße davongefahren sein. Ein 26-jähriger
Mitarbeiter erlitt durch den Reizstoff Rötungen im Gesicht und
musste  von  alarmierten  Rettungskräften  ambulant  behandelt
werden. Die Ermittlungen dauern an.

Schlafender  Obdachloser  auf
U-Bahnhof angezündet
CHARLOTTENBURG – Auf einem U-Bahnhof in Charlottenburg zündete
ein  Mann  heute  Morgen  die  Kleidung  eines  schlafenden
Obdachlosen an. Nach bisherigen Ermittlungen soll ein bislang
unbekannter Mann, der ebenfalls ein Obdachloser sein könnte,
gegen 6.30 Uhr auf dem Bahnsteig des U-Bahnhofes Richard-
Wagner-Platz  in  Richtung  Spandau  an  den  auf  einer  Bank
liegenden  46-Jährigen  zugegangen  sein.  Dort  habe  der
Unbekannte sich an der Kleidung des Liegenden zu schaffen
gemacht und dann diese in Brand gesetzt.

Danach  ist  der  Tatverdächtige  mit  einem  einfahrenden  Zug
geflüchtet. Dem 46-Jährigen gelang es, seine Kleidung selbst
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abzustreifen. Er erlitt Brandverletzungen im Rückenbereich und
wurde  durch  Rettungskräfte,  die  ein  unbekannt  gebliebener
Fahrgast alarmiert hatte, zur stationären Behandlung in ein
Krankenhaus  gebracht.  Lebensgefahr  bestehe  nicht  für  den
Verletzten. Die Ermittlungen dauern an und wurden von der 4.
Mordkommission des Landeskriminalamtes übernommen.

Berlin  stellt
Übernachtungsplätze für 1.000
Obdachlose
BERLIN – Die Berliner Kältehilfe startet heute und bietet
obdachlosen Menschen anfangs 500 Notübernachtungsplätze an. Im
Laufe der kommenden Wochen soll die Kapazität auf etwa 1.000
Plätze wie in den Jahren zuvor erweitert werden. Ziel ist es,
dass  die  Berliner  Bezirke,  die  für  die  Unterbringung
obdachloser Menschen gesetzlich zuständig sind, in diesem Jahr
ebenso viele Notübernachtungsplätze wie in den Jahren zuvor
anbieten können – trotz gestiegener Kosten.

Denn die Corona-Pandemie hat deutliche Auswirkungen auf die
Kältehilfe,  dem  niedrigschwelligsten  Angebot  für  obdachlose
Menschen.  Wegen  der  geltenden  Abstands-  und  Hygieneregeln
können Einrichtungen in diesem Jahr nur noch weniger Plätze
als in den Jahren zuvor anbieten, manche Einrichtungen bleiben
Corona bedingt geschlossen. Deshalb ist es notwendig, dass
mehr  Einrichtungen  als  bisher  als  Notübernachtungen
eingerichtet  werden.

Die Senatsfinanzverwaltung ist bereit, diese Mehrkosten der
Kältehilfe  zu  übernehmen,  die  aus  der  Pandemie  entstehen.
Dafür  müssen  die  Bezirke  jetzt  ihre  gestiegenen  Kosten
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benennen und nachweisen.

Senatorin Elke Breitenbach (Linke): „Ich bin froh, dass wir
obdachlosen  Menschen  in  diesem  Jahr  wieder  etwa  1.000
Kältehilfeplätze  anbieten  können.  Es  gibt  aber  auch
Alternativen  zu  dieser  niedrigschwelligsten  Form  der
Unterbringung. Ich würde mich freuen, wenn die Bezirke diese
alternativen Angebote stärker nutzen würden. Das ist auch ein
Ergebnis  der  4.  Online-Strategiekonferenz  zur
Wohnungslosenhilfe am vergangenen Mittwoch und der Websession
zur Kältehilfe eine Woche zuvor.“

15-Jährige  am  Flughafensee
vergewaltigt  –  Angriffe  auf
die Polizei
BERLIN – Erst heute wurde bekannt, dass am 8. August eine 15-
Jährige am Flughafensee in Tegel vergewaltigt wurde, während
in der Nähe 1.000 Badegäste feierten. Der Täter wurde noch am
selben Tag identifiziert. zuvor hatte es mehrfach sexuelle
Übergriffe auf Frauen am gleichen Ort gegeben. Der Angriff auf
das Mädchen erfolgte gegen 18 Uhr.

Die  BILD-Zeitung  berichtete,  dass  gegen  18.40  Uhr  drei
Einsatzwagen am Ort eintrafen. Aus der aufgebrachten Menge
wurden die Beamten mit Flaschen und Steinen beworfen, so dass
sie sich zunächst zurückziehen mussten.
Erst als eine Einsatzhundertschaft mit Diensthunden eintraf,
gelang es, die Situation unter Kontrolle zu bekommen. Der
Einsatz dauerte bis 22 Uhr.

Der frühere FDP-Politiker und Einzelabgeordneter Marcel Luthe
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sagte: „Kernaufgabe der Polizei ist es nicht, irgendwelche
Ordnungswidrigkeiten  zu  verfolgen,  sondern  die  Menschen  in
dieser Stadt vor diesen widerlichen Taten und den Tätern zu
schützen. Der Senat setzt hier völlig falsche Prioritäten, wie
die schiere Anzahl der Taten zeigt.“

Festnahme  nach  Tötungsdelikt
in Spandau
SPANDAU – Im Zusammenhang mit einem Tötungsdelikt in einer
Wohnung  am  Brunsbütteler  Damm  hat  die  Polizei  gestern
Nachmittag einen 20-jährigen Verdächtigen festgenommen. Gegen
20.30 Uhr am Vortag hatten die Eltern eines 23 Jahre alten
Mannes  in  dessen  Zimmer  der  gemeinsamen  Wohnung  leblos
aufgefunden und die Feuerwehr alarmiert. Eine Besatzung eines
Notarztwagens konnte nur noch den Tod des Mannes feststellen
und rief die Polizei hinzu. Aufgrund der Verletzungen und der
Auffindesituation besteht der Verdacht eines Tötungsdeliktes.
Die Ermittlungen dauern an.
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